




Au J ,q,

Mchdem die in ver—
ſchiedenen benachbarten Landen
ſich ohnlangſt hervorgethane Seuche

der Peſtilentz ſich noch immer vermercken laſſet ſo
haben wir zwar unſers Srts groſſe Khrſach dem Al—
lerhochſten GOtt zu dancken daß er dieſe und an—
dere angrantzende r. Konigl. Majeſtat in Preuſſen
unſerm allergnadigſten-Merrn zugehorige Provin-
tzen und Vandenfur dieſes Ubelbis dahero in Gna
den bewahret hat auch demſelben flehentlich anzu—
ruffen uber dieſelbe mit ſeiner Gnade und eeaen
ferner zu walten und alle Contagieuſe Seuchen
davon entfernet ſeyn zu laſſen; daaber auch unſern
Pflichten oblieget alle Menſchliche Vorſichtigkeit
zur Hand zu nehmen wodurch alle anſteckende
Kranckheiten von Khnſern Grantzen abgewendet
auch in dem unverhofften und nicht zu wunſchenden
Mall der hereindringenden Peſt-Gefahr emem je
den vornemlich aber dem Surfftigen Hulffe und
Rath wiederfahren moge als ſetzen und verordnen

Wir
1. Daß allen Singeſeſſenen und Einwohnern

dieſes Furſtenthums und derer dazugehorigen Graf
ichafften hierdurch ernſtlich und bey 25. Thaler
Straffe welche der anzuordnenden Weſt-Casſen
einzulieffern ſeyn gantzlich unterſaget und verbothen

ſeyn ioll feembdes und herum vagirendes GeundelAa E]

ohne Vorwiffen und Wenehmhaltung jedes rts
GerichtsObrigkeit auff-und anzunehmen.

2. Vor—



2 Vornemlich aberwird allen Gaſt-Wirthen bey Straffe
des Halß-Eiſens oder Spaniſchen Mantels unterſaget
Frembde ohne Vorzeigung eines gultigen und Glaubwüurdi—
gen Paſſes anzunehmen und zu Herbergiren. Wie dann auch

3. Die Reiſende hierdurch angemahnet werdenj ihre bey
ſich habende Paſſe jedesmalen in denen Thoren vorzuzeigen
und von denen Paß-Examinatorẽ unterzeichnen zu laſſen welche
von denen Gaſt-Wirthen alwo ſie logziret, gleichfals zu unter
ſchreiben und bey denen Thoren denen Paß-Examinatoren
bey ihrer Abreiſe wiederum zu produciren ſind damit auch
hierunter aller Unterſchleiff verhutet werden moge ſo befehlen
Wir

4. Allen und jeden Obrigkeiten Magiſtraten und Ber
fehlshabern hierdurch nachdrucklich und bey ſcharffer Abn
dung die WirthsHauſer ſowohl inals auſſerhalb denen
Stadten wie auch auf dem Lande fleiſſig und wenigſtens die
Woche zwey mahl auf das genaueſte viſitiren zu laſſen auch
diejenigen ſo ſich ohne einen Glaubhafften Paß eingefunden
als auch die Wirthe welche dieſer Unſerer Verordnung zu
wider gelebet ſofort in Hafft und zur der wohlverdienten
Straffe bringen zu laſſen.

5. Truge ſich aber zu daß Jemand von denen mit genug
ſahmen Paſſen verſehenen frembden Perſohnen mit einer
Kranckheit befallen oder gar ſterben ſolte haben die Gaſt—
Wirthe oder diejenigen ſo dergleichen Leute herbergiren ſol—
ches ſofort ihrer ordentlichen Obrigkeit oder allhier dem
angeordneten Collegio Sanitatis anzuzeigen die ſich dann nach
Beſchaffenheit der Kranckheit oder des Todes-Falls auf das
genauene zu erkundigen und da einige gefahrliche Zeichen
nich hervor gethan hatten davon an Uns ohne die geringſte
Saumniß zu berichten haben ferner hat auch

6. Jede Gerichs-Obrigkeit nach Beſchaffenheit eines jeden
Orts und Gerichte gewiſſe Peſt-Barbierer Peſt-Hebe
Ammen Todtengraber Todten-Warter Exploratores, Reiniger/
der inficirten Hauſer eventualiter anzunehmen und zu beſtel
len, vornemlich aber gewiſſe redliche Leute anzuordnen die
auf dieſe in ſpecie aber die Todten/Graber fleiſſige Aufſicht ha
ben muſſen. Wie nicht weniger auch gewiſſe PeſtPrediger

zu



zu benennen und ſolche dem hieſigen Conſiſtorio bey Zeiten zu
preœſentiren die dann bey ereugenden Vacancien fur andern
Beforderung zu hoffen haben ſollen.

7. Die angenommene Peſt-Barbier wozu auf dem Lan
de in Ermangelung anderer Leute wohlerfahrne Bader zu
beſtellen ſind haben ſich bey dem Landppyſico hieſelbſt D. Ro—
ſelern anzugeben und von demſelben eine Verhaltungslniſtru—
ction zu holen dieſelbige aber und andere Peſt-Officianten
haben ſich nechſt dem und wann ſich derſelbigen einige inficirte
Perſonen bedienet der Geſellſchafft aller geſunden Perſouen
zu enthalten. Welchemnach dann

g. Ferner die in denen Stadten wohnende Apothecker
und Peſt-Barbier mehr wie einen Geſellen anzunehmen und zu
unterhalten in ſpecie aber

9. Die Apothecker gewiſſe Peſt-Officinen anzulegen und
mit einem vereydeten Provitore zu verſehen haben damit die
von Krancken Hauſern kommende Leute ſich bey demſelben
angeben und die gantze Apothecke nicht anſtecken noch un—
brauchbar machen mogen. Wann auch

10. Apothecker Circumtoranei Barbierer Heb-Ammen
und andere dergleichen Leute denen von Sr. Konigl. Majeſt.
Allergnadigſt ergangenen pœnal-Befehlen zuwider/Curen die
ſie nicht verſtehen unternehmen dadurch aber ein zu entde—
ckendes Ubel gar leicht verſchwiegen und ſo viel Lander und
Leute verderbender Schade daraus entſtehen kan. Als wird
denenſelben alles dergleichen Curiren hierdurch nochmals ernſt
lich und bey Leibes-Straffe gantzlich unterſaget dahingegen
aber haben

11. Die beſtellte Medici ſiih der Wohlfarth derer auf
ihre Seele gebundenen Patienten um deſto fleiſſiger und ſorgfal—

tiger anzunehmen
12. Auch alle Sonnabend eine atcurate Liſte derjenigen

Krancken ſo ſich unter ihre Cur befinden mit Benennung
derer Kranckheiten dem Collegio Sanitatis einzuſchicken damit
bey ereugenden Verdacht alle mogliche Vorſicht genommen
werden moge zu welchein Ende ſie den g. G. des letzt publicir
ten Patens zum Fundament ihres Berichts zu nehmen haben.
Ferner zeiget die Erfahrung daß durch garſtigen Geſtanck ein

groſſes



groſſes Ubel zum offtern ſich entſpringet. Dahero
13. Allen und jeden Hauß Wirthen hierdurch alles Ernſtes

und bey arbitrariſcher Straffe anbefohlen wird die Gaſſen
von dergleichen unflatigen Geſtanck und Koth zu ſaubern und
rein zu halten; Jnſonderheit aber ſollen die Becker ſo Schweine
halten den Koth nicht auf die Gaſſe bringen ſondern den
ſelben jederzeit des Nachts aus der Stadt ſchaffen. Nicht
weniaer auch haben die Loh-GBGarber ihre Arbeit auſſerhalb
der Stadt zu verrichten; Wann auch wahrgenommen wor
den daß bey dergleichen Peſtilentzialiſchen Kranckheiten mehr
Leute aus Hunger und Mangel der benothigten Lebens-Mit
tel dahin ſterben als hat

14. Ein jeder Hauß-Wirth vor ſich und die Seinigen
ſich nach ſeinem Vermogen und wenigſtens auf ein halb Jahr
rnit allen bedurffenden LebensMitteln zu providiren. Letz
tens haben auch

15. Die Tiſchler ſich mit Dielen zu bald verfaulenden
Sarcken bey Zeiten zu verſehen. Damit nun dieſe heilſame
Verordnung uberall bekannt gemachet auch keiner ſich mit der
Unwiſſenheit entſchuldigen mogen. Als befehlen wir allen
Obrigkeiten Magiſtraten und Befehlshabern ſolche jedes
Orts offentlich wann ſie zuforderſt von denen Cantzeln verleſen
worden welches zu verrichten denen Predigern hiermit ange
deutet wird anzuſchlagen und zu Jedermans Wiſſenſchafft zu
bringen auch uber alle Punckte und Meinungen ſteiff und
unverbruchlich zu halten. Signatum Halberſtadt
den gten December 1713.

Konigl. Peußiſche Stadthalter
wurcklicher Geheimter Etats· Rath und
zur Regiernng des Furſtenthums Hal
berſtadt verordnete Præſident, Director

Viee Director und Ruthe.
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